
355m  355  ‘Bés;1:if_c*b?aun’g&fl:n ‘  Linien stark ‘ge“nug 'sind‚ :auéh‘ diese  hervor, daß 'd’er Üerftäg‘vori Versaill;s  neuen Aufgaben aus dem alten und  die Befriedung der Welt verhindert, wie  jungen Erbe heraus zu bewältigen.  das die „Civiltä Cattolica‘“ und andere  Rohans Buch bringt Aufsätze vor  katholische und nichtkatholische Organe  allem außenpolitscher Art. BEinleitend  alsbald nach Abschluß dieses Vertrages  versucht der Verfasser jedoch unter dem  betont haben (vgl. diese Zeitschrift  Stichwort „Neue Front“ die Haltung der  Bd. 98, 334; Bd. ı02, 321; Bd. 106, 161).  jungen Generation Europas in den ver-  Daraus folgt, daß die französische For-  schiedenen Lagern darzutun. Er selbst  mel „Weltfrieden unter Aufrechterhal-  HN  stellt sich in seinem Buche abseits von  tung des Versailler Vertrags‘“ nichts an-  Religion und Kirche. Sein Ziel ist eine  deres als die Quadratur des Kreises be-  organisch gegliederte Gesellschaftsform  deutet.  Anderseits verleitet die Auf-  aus neuem Gemeinschaftsbewußtsein, „in  nahme der Friedensidee und des Völker-  der der einzelne unangetastet bleibt und  bundes in den Versailler Vertrag nun  doch Bindungen entstehen, die einerseits  zu der abstoßenden Heuchelei, macht-  den Klassenkampf, anderseits die inter-  politische Absichten pazifistisch zu be-  nationalen Konflikte schöpferisch zu lö-  gründen. Mit Recht wird für die Ver-  sen vermögen“,  Der zweite Teil des  ständigung der Völker der Wert per-  Buches „Europa‘“ gibt an der Hand sei-  sönlicher und kultureller Begegnungen  ner dreizehn Aufsätze einen Einblick in  hoch eingeschätzt, vorausgesetzt, daß bei  die wichtigsten internationalen Fragen  solchen Begegnungen auf beiden Seiten  und Vorkommnisse der letzten Jahre.  der rechte Takt gewahrt wird und ein  Der letzte Abschnitt  „Das deutsche  ernstes Bestreben obwaltet, die geschicht-  Österreich‘“ sieht in Österreich den Er-  lich gewordene Eigenart der andern Völ-  ben und Hüter der Reichsidee.  ker kennenzulernen und zu verstehen.  C.Noppe1l S.J.  Die Schrift trägt zur Klarheit in lebens-  M.Pribilla S. J.  Sinn und Grenzen der Verstän-  nahen Fragen bei.  oder  Kriesvorbe-  digung zwischen Nationen.  Abrüstung  Von Arnold Bergsträßer.  89  reitung? VonK.L.von Oertzen.  (91 S.) (Wissenschaftliche Abhand-  (Mit  einem Geleitwort von Graf  lungen und Reden zur Philosophie,  von Bernstorff.) gr. 8° (ı24 S.) Mit  Politik und Geistesgeschichte, Heft 9.)  Abbildungen und Karten. Berlin 1931,  München u. Leipzig 1930, Duncker &  Zentralverlag G.m.b.H. M 2.40  Humblot. M 4.—  Die Schrift bietet Material für die be-  Wohltuend berührt es, daß hier ein  vorstehende Abrüstungskonferenz, ins-  politisches Problem von höchster un-  besondere eingehende Übersichten über  mittelbarer Bedeutung sowohl der Ver-  den Rüstungsstand der verschiedenen  schwommenheit schlagworthafter Vor-  Staaten. Sie weist ferner nicht mit Un-  stellungen als auch der Erregung poli-  recht daraufhin, wie mit der Entfernung  tischer Leidenschaften entzogen und auf  von den furchtbaren Kriegsjahren auch  Grund der tatsächlich gegebenen Ver-  der Gedanke, Abrüstung sichere den  hältnisse mit wissenschaftlicher Sach-  Frieden, verblaßt, und weiß dafür Zeugen  lichkeit untersucht wird. Gleichweit ent-  wie den +tschechischen Außenminister  fernt von überspanntem Nationalismus  Benesch anzuführen. Freilich ist der Be-  und von weltbürgerlichen Utopien, zeigt  griff „Abrüstung‘, wie ihn der Verfasser  der Verfasser, eine wie starke Stellung  bringt, auch seinerseits sehr dehnbar und  die national oder nationalistisch ge-  läßt unter dem Begriff der „Verteidigung  stimmte Politik der Staaten gegenüber  der Grenzen gegen Überfall‘“ weitesten  den Ideen eines wahren Völkerbundes  Spielraum. Immerhin wird dieser abge-  überall behauptet, und wie beschwerlich  grenzt durch Ablehnung der gänzlichen  daher das Ringen der geistig Weiter-  Entwaffnung einerseits, anderseits auch  blickenden um eine bessere Ordnung der  durch Ablehnung einer einfachen Rü-  Welt sein muß. Auch die wirtschaftlichen  stungsbegrenzung. Schließlich macht der  Verfasser auf verschiedene Mängel in  Gegensätze, unter denen heute fast alle  Völker leiden,  sind nur verschleierte  der Vorbereitung der Konferenz auf-  Kämpfe um die politische Macht. Mit  merksam, so besonders auf die fehlende  aller Klarheit gehf aus den Darlegungen  Einbeziehung der aqsgebildeten Reser-  25 *  <Bespire‘c%1ufiggn
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Grund der tatsächliıch gegebenen Ver- der Gedanke, Abrüstung sichere den
hältnisse mit wissenschattlicher Sach- Frieden, verblaßt, un weiß dafür Zeugen
lichkeit untersucht wird. Gleichweıiıt ent- wıe  S den tschechischen Außenminister
ternt vo  e} überspanntem Nationalısmus Benesch anzuführen. FBreilich ist der Be-
un! VOoO weltbürgerlichen Utopien, zeigt ogriff „Abrüstung“, w1e  L iıhn der Verfasser
der Verfasser, ıne Wwıe starke Stellung bringt, auch seinerseıits ehr dehnbar un:!
die national der nationalistisch g.. 1äßt unter dem Begriff der „Verteidigung
tiımmte Pol:tik der Staaten gegenüber der renzen Übertfall“‘ weıtesten
den Ideen eines wahren Völkerbundes Spielraum. Immerhin wird dieser abge-
überall behauptet, un!' wiıe beschwerlich durch Ablehnung der gänzlıchen
daher das ingen der geistig Weiter- Entwafinung einerse1ıts, anderseits uch
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die Übersicht er  ber die Wehr- Tode hinzu: „Ichdanke Ihnen für das,

mac dıe milıtärische Ausbildung der Sie 11 jahrzehntelanger, opferwilli-
Jugend Ü, d., Das uch ist stellenweise DgerT, selbstloser, unermüdlı:cher Tätigkeit
11 Urteil scharf, doch verletzend, haben füras katholische Elsaß
und regt auch dıesen Stellen Zu  or Ich Sage Ihnen als Ihr Bischot: der 1e

ott wird Sie aiur segnen.“Miıtarbeit amn großen jel
C.Noppel S NoppelS

„1m 1enst der Kırche und des Der Versuch Überwindung
Volkes.“ Festschritt ZUMMN Ge- des Hıstorismus beı Ernst

Xavıer Troeltsch Von Frıtz Joachımburtstage des l Abbe Dr
RıntelenHaegy; herausgegeben VO O  O S f (59 S5.) Halle 1930,

(Drv 80 (568 Colmar 1930, Edi- Max Niemeyer.
tions Alsatia. Frs Die Arbeit hat ıhren sachlichen Gehalt
Eınem Journalisten uNnseIer Tage gıilt der Auseinandersetzung miıt dem

die Festschrift „1Im Dienst der Kirche Wertproblem Troeltschs, geNaUCT
un! des Volkes“ Dr Haegy steht heute mM1t Se1iNeEr Problemspanne Rickert

un!: den Phänomenologen hin Man siehtnoch ıtten 1111 Kampf der Meinungen,
WIC uch Heimat das Elsaß deutlich WI1e ıch ‚al dieser Auseinander-

vVenn auch die staatsrechtliıche Lage nach Setzung dıe CIBSCNE Werttheorie ınte-
außen klar ist innenpolıtisch VOoO  - Kämp- lens abhebt, die dem spezilisch te-

iıschen Verhältnis zwiıischen KABOAOU undten durchzuckt wird Abschließende Ur-
teıle iınd eute, ıtten m 1uß der KaO EKAOTOV sıch nähert Damı kreuzt
Ereign1sse, weder L4  ber den Geteijerten ıch der Versuch die &— Entwick-
noch 4  ber das Geschick eımat- lung Troeltschs nach iıhren Perioden und

ihrer Triebkrait ZU verstehen Der Ver-landes möglich Ungeachtet dessen
uns jedoch gerade uch dieser Samm- fasser knüpit hıer mi1t ec die Be-
lung VO Beiıträgen der Freunde und zıehung Troeltschs Rıtschl n Aber
Verehrer Dr Haegys das TO un!| Be- wiıird doch ZUIHN Nachteil daß er die
deutsame aß  801 Berufe des Journalısten, bleibende wesenhaitt theologische Orien-
insbesondere des katholischen Journa- tı1erung Troeltschs (offenbar us 16 -

lısten, Die noch ofenen Kon- thodıschen Gründen) n1ıc einbezijeht
Yıkte, dıe noch nıcht beendeten Kämpfe, „Wert“ wWIie „Geschichte‘“ ınd tür
deren Enderfolg vielfach vollen Dun- Troeltsch als den Ertüller
kel liegt lassen un die NzZ' Schwere Rıtschls nicht philosophiısch neutral Sie
der Verantwortung, ber uch die N: sind verdeckende Neutralismen tfür 39  -
Größe der Aufgabe des Tagesschriftstel- fenbarung“ un „Kirche“, WI1e VOTLFr allem

"Iroeltschslers voll empfinden ugleic bietet das Heidelberger theologıische
Werk willkommenen Einblick in Vorlesungen Wiıe ıhm das
die letzte deutsche un die jungste fran- ur-reformatorische Problem den Höhe-
zösısche eit des Klsaß wı1ıe der punkt erreicht der unmiıttelbar Karl
Freundeskreis VOo  e} Haegy siecht ber ar steht (trotz, der gerade gecn der
Dr Haegy selbst SE dem uch ent- Feindschaft der „Dialektiker“ ihn),
NOINIMEN, ME VOo  $ iıch 11 Freundes- das haben WITLr „Rıngen der egen-

wart un späterhiın ZULI Genüge dargelegtkreis „Ich bın zuerst Katholik,
und dann bin ich EKlsässer; 48 Jahre lang Was die Ce1IgCeNE Philosophie Rıintelens
bın 1C deutscher Bürger BEeEWESCH un betrifit schwankt noch zwiıischen
habe ahmen des deutschen Staates anhebenden Ariıstotelismus un
die Interessen der Kiıirche und des christ- den Einflüssen der eutıgen „Philoso-
lıchen, elsässıischen olkes verteidigt Ich phiıen des Konkreten Das gibt ıhr den
bin NnUu FKFranzose geworden un führe Vorteil Nähe Zu den lebendigen
in Rahmen des französischen Staates Fragen Aber es hat auch die Gefahr

ZU starken „KulturphilosophieLebensaufgabe weıter, der Ver-
teidiger der Kırche un des christlichen, Die schönen Partıen —  ber abstrakte
elsässischen olkes ZUu C©111, Wır ügen Allgemeinheit un konkrete Ganzheıit
die Bestätigung dieses Wortes dem 30 f.) zeISCNHN indes, daß dıe Strenge
Mund des trüheren Bischois VO Straß- Sachphilosophie den Sieg gEeEW1INNT.,
burg, Dr Adolf£f Fritzen, uUurz VOT dessen Przywara


